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«»scheint an jedem Freitag., Abonnementspreis: Für das Inland jährlich 4- Ar^ hälhMrlich 2 Kr., vierteljährlich 1 Kr.> mit Poftversendung und Zustellung ins H a M  
für Oesterreich und Deutschland mit Postversendung jährlich 5 Kr., halbjährlich Kr. A.VA M die Schweiz und! das übrige Ausland jährlich 6 Fr., halbjährlich 3 Sftv 
Äerteljähxlich Fr. 1.SV ftanko ins'Haus. Man abonn^rtiwJnlaüde wH den VetrMnWWriefboten; fürs Ausland bei den nächstgelegenen Postämtern od«' bei de?' 
Redaktion des „Volksblattes"; für die Schweiz bei der Mchbruckerei A. Kuhn in BuM-Mhemtal). — Briefe und Gelder werden franko erwartet. — EinrülkungsaebiW 
für Inserat« im Publikationstcile für bie dreispaltig« Zeile oder deren Raum 8 h oder l v  Rp. ^-Korrespondenzen, Inserate und Gelder find an die Redaktion einzusend«u 

7 ' v -  . ; und zwar>erster« spätestens bis L«d«chMittwoch m M a g i » .  . 

M 4 . ,  
. 

den 25. Januar 1907. 
vT. 

Die «i i  14. d. M .  ausgegebene '• Nummer l 
de? LandeSgefetz-BlatW enthält das Metz, wo-
« t t  Zufatzbestichmim«« zur allgemeinen Gerichts-
prdnung e r W «  werden. ' 

f f l M i  » e g i e r t t t t g .  
Baduz, am M ZSnner I M .  

- . v . L s «  P e r  » « t u  m, x .  
K««vmach<tng.  

Die am IL. d. M .  aasgegebene Nummer 2 
de? LandeSgesetz-Blattes enthält das Gesetz be-
treffend die Beitragsleistung von Feuerverstcher-
migSgefellschaften zu den Kosten der Feuerwehren 
und zur Unterstützung verunglückter Feuerwehr-
münner. ^ 

Fürst l iche « e g i e r « w g .  
Vaduz, am 18. Jänner 1907. 

v .  J t t  d e r  M a u r  m . p . (  

3.2131.278/1. E d M .  
Dem Franz Marxer aus Mauren dzt. unbe-

kannten Aufenthaltes wird hiemit bekannt ge-
aeben, es habe Ulrich Wehrli, Obsthändler in 
Laugdorf bei Frauenfeld durch Advokat Dr.  
Schöch in Bregenz wider ihn auf einen Wechsel 
ddo. Friedrichshafen den 15. Oktober 1906 den 
$»,0. LahlMgsMftragvQM -MgvMä.W.7. 
Z. 212 über Mk.1400.— s.A.erwirit,welcher 
dem füx ihn bestellten Kurator, Anton Real, Agent 
in Vaduz, zugestellt wurde. 

N - 1  Landger icht .  
Vaduz, am 20. Jänner 1907. 

Blum* 
Shr. 192j.278(2.; Edikt. 

Katharina Schnetzer, geb. Haßler, vonRugqell, 
derzeit in RöthiS, hat durch Agent Anton Real 
in Vaduz 

1. gegen Fridolin Hop in Ruggell wegen 
WndbücherMer Zufchttft des Gutes: Rugg. 
B .  3 Fol. 378, Magerheugut in der Weitnau, 
j M - . M M . M M  Kaster;-

2. gegen Barbara Büchel in Ruggell, und 
3« gegen Josef Märxer dort wegen grund-

bücherlicher Löschung von auf obigem Gute laut 
Einanhvortungsurkunde vom 1. Oktober 1828 
haftenden a d  2 si. 13.06 R.-W. und a d  8 fl. 
19.30 geklagt. 

Die Geklagten oder derm zlttvekannte Rechts-
Nachfolger haben zu- W M  «den-13. Februar 
I M ,  vormittags S anberaumten 
Wgsa tzM M erscheine« W d m  für sie be-
stellten Kurator, AgkNtJaybWcmger in Schaan, 
ihre Behelft m t ^ m e t l M ^ O .  

K .  l .  L a « d g ^ i c h t .  
n 22. J ä n n e r W Ä .  

- • ' V i - ' 1  v w m .  ' 

R i c h t a m  
: I n  teilweiser BerichtiWg vnd Ergänzung 
der in Nr. 1 und Nr. 3 M Mchtenst. Volks-
blatt" gebrachten NachtrWe zum Laodtagsbe-
richte üver die LaudtagSWngm vom 11. und 
13. Dez. 1906 ist auf GWvd ' M vom Land-
tage e'nstimm'g genchmigM Landtagsprotokolles 
vom 13. DezMber festzuMen, daß bei der Ab-
stimmung über Artikel 1 KSWstizgesetzentwur-
fe8 von keinem AbgeordMen Stimmenthaltung 
angemeldet wurde, also iMSintte der Geschäfts-
ordnung auch keine Stimmenthaltung stattgefun-
den hat. Richtig ist, daß für Artikel I 5 Abge-
ordnete, dagegen 10 Abgeordnete gestimmt haben. 

Vaduz, den 21. Jänner 1M7.  
Für  das Lanvtogsprästdium: 

v r .  W e r t  Schädler. 
A n m e r k u n g .  I m  ̂Anschlüsse an ObigeS 

^3. DezeÄer infofem eis Versehen vorkam, als 
ich eS unterließ, meine Stimmenthaltung aus-
drückltch anzumelden. I m  übrigen halte ich meine 
Berichtigung w Nr. 3 unseres Blattes voll und 
ganz aufrecht. 

M. Ospelt, Landtagsabgeordneter. 

B a t e r l a n d .  
f ^ « h o n i ß u j S  W ü e h e k .  

(Schluß.) 
Um nicht bleibend in der eigenen Hpimatgemeinde 

wirken zu müssen, übernahm er 1856 die Früh-
meßpfründe zu Triefen, wo er jedoch nicht lonae 
blieb. Der Bischof berief ihn nämlich schon 1857 
als Präf'kt an das in Chur neu. errichtete bi-
fchöfliche Knabenfemlnar. Büchel fing aber zu 
kränkeln an und bald stellte es sich heraus, daß 
seine schwankende Gesundheit den - Anforderungen 
des Lehrberufe» nicht standhalten konnte. Zum 

großen Leidwesen seiner Kollegen verließ er t »  
her schon mch zwei Jahren.  die Anstalt und 
ubernahm die Hoskaplanei in Schaan. I n  de» 
Wirren,' die er dort antraf, hielt er eS t t tu  mtt 
seinem Pfarrer, dem nicht lauge vor ihm eiuge-
zogenen Kanonikus v. Castelberg und suchte die 
Gemüter zu betuhigen. Castelberg blieb seinem 
damaligen Hofkaplan auch zeitlebens mit hoher 
Achtung zugetan und hat auch a ls  LandeSvtkar 
wohl nie etwas von Wichtigkeit getan, ohne 
seinen R a t  eingeholt zu haben.' ^ 

I m  Jahre 1859 wurde Hofkaplan Büchel 
zum Landes-Schulkommissär ernannt, w o r M  -
er dann viele Jdhre hindmch seine gründliche-
Bildung, reiche Erfahrung. und pädagogische»' 
Kennwisse w dm Dienst der Schule gestellt hak 
An der Hebung unseres Schulwesens von 1859 
ab hat Schulkommissär Büchel einen erhebliche« 
Anteil gehabt. 

Auf dringenden Wunsch des Bischofs «achtz 
Hoskaplan Büchel tai Jahre 1862 mit dem biH-
herigen Inhaber der Pfarrei Triesenberg, Pfb. 
Simon Balzer, einen Stellentausch. E r  würde 
Pfarrer von Triesenberg, während Balzer die 
Hoflaplanei in Schaan bezog. Der Verwaltung 
dieser ausgedehnten. Berapfarrei warm- sei«?, 
besten Mannesjahre geweHt. Bei:  gänzlichem 
Mangel an ordentlichen Wegm und Stegen, bei 
der großm Ausdehnung der 1200 Seelen zäh-
lendeuPfMrchdem J l t a n ^  
Priester, d m  damals wiederholt mWeteyde»' 
Epidemien: stellte diese Pastoration an ihn sehr 
große Anforderungen. Dennoch blieb er 21 Jahre 
auf diesem Posten. Sein GehM war so gering, 
daß er wohl kaum hätte existiere« kämen, wen» 
seine Schwester« ihm nicht umsonst gedieqt mch 
ihn noch dazu materiell unterstützt hättm. S o  
fand er immer mch etwas, um Wohltaten zu 
spenden. Dagegen lohnten die Triesenberger ihm 
seinen hingebungsvollen Eifer durch große AN-
hänglichkeit. S ie  ehrten ihn wie einen B a t «  
und das Ansehen, das er genoß, kam der Ge-
meinde auch bisweilen dann zu stattm, wenn eS 
galt, zur Erreichung gemeinnütziger Zwecke (z. B .  
Straßenbau) die Bürger zu gevinvm. Pfarrer 
Büchel wurde im Jahre 1862 vom Volke in den 
neuen Landtag gewählt, dem er dann durch 
mehrere Wahlperioden avgchörte. . ? 

Als im Jahre 1883 Pfr .Erni  in Vadl^ starb, 
wandten fich die fürstliche Regierung- und die 
Gemeindevertretung von Vaduz an den Pfarrer = = = = = = = = = = = = = = = = = ^ ^  

Amerikanisches. 
(Eingesandt aus Pittsburg). 

• (Schluß.) 

Bon feiner Weltreise zurückgekehrt ist William 
JennmgS Bryan, der PrästdentschastSkändidat der 
Demokraten ; seine Parteigenossen bereiteten ihm 
einen glänzenden Empfang in New-Aopk; auf ein-
gegangene Ordre Roosevelt? durste er sogar unbe-
anstandet landen. I n  der Rede an.seine Partei-
genössen dankte er mit Tränen in den Äugen flir 
den heimlichen Empfang und versprach seinem Volke, ein 
besorgter Bater zu werden, hat aber noch Zeit, zwei-
mal ist er schon, abgeblitzt, die Republikaner haben 
das demokratische- Regiment noch nicht vergessen. 

I n  der Stattstit „Unglücksfälle und Verbrechen" 
leistete Amerika das beste; da wimmelt? nnr fo in 
den BlÄtern, was an Eisenbahnunfällen verarbeitet 
wird, ist. fabelhaft, deswegen fahren sie aber unbe-
kümmert-nnd wacker drauf loS die Aankee;' in 
Chicago fielen flebenundvierzig Einwanderer dem 

! Gifenbahn-Moloch zum Opfer; was  tiicht ganz tot 
gekarrt wurde, mußte elendiglich, verbrennen; herz-
zerreißende Szenen spielten sich dabei ab; die meisten 

der Unglücklichen wurden von ihren Angehörigen 
am Bahnhof erwartet. I n  Philadelphia rannten 
einige zusammengekoppelte „Strietkars" ins Wasser 
infolge Verschiebung einer Weiche, zweiundfiinfzig 
Menschenleben gingen dabei zu Grunde. Eine tapfere 
Gattin rettete außer ihrem.Gatten drei andere Men-
schen vom Tode deS Ertrinkens. Gmben- und an-
dere Unglücke gabS auch genug. Zuweilen rast ein 
Orkan durchs Land nach alter Gewohnheit von der 
Küste von Texas oder Florida herauf. I n  Pitts-
bürg hatS auch einmal gekracht; da kann der 
amerikanische Dollar jeweils flicken. Mörd und 
Selbstmord sind an der Tagesordnung, von Einbruch 
und Diebstahl nicht zu reden. I n  Allegheni,. einer 
Stadl von 126,0Y0 Einwohnem, gabS in einem 
Monat 17  Morde und 1 4  Selbstmorde; muß h r  
der Saison gewefen.sein. I n  den westlichen Staaten 
ist die Lynchjusch in hoher Blüte. Wenn da ein 
Verbrecher von der Volkswut erreicht Mrd, Mörder 
Wüstling oder Dieb, da.wich nicht lang Feder--
lefenS gemacht, an den ersten besten Baum wird er 
aufgeknüpft oder mit einem oder auch. zwei Dutzend 
Kugeln gespeist. Der erbitterte Mob holt sich oft 
seine Opfer aus den Gefängnisses den Händen der 

Justiz entreißend; je, die Herren Richter haben ja 
noch Arbeit genug mit den Seineren Spitzbuben und 
nur leise gesprochen, unter sich selbst auhuröumm. 
Dem S a n  FranziSko-HilfSfond sollen eine Ml l iou  
und einige hunderttausend Dollars verloren gegart» 
gen sein, etwaS davon sei in die Taschen deS Bür-
germeistnS und anderer Herren gerutscht/ dafür 
werden sie jcht prozessiert. Ab und zu gibt? eine» 
Bankkrach, daS gehört zum guteü Tdn, in Chicago 
stellte die rennomierte Mllwauke^Avenue-Bank ihre 
Zahlungen ein, weil der Herr Direktor mit' den 
Aktiven auf Meisen ging, in Marokko haben sie 
ihn aber doch gekapert, er wollte sich gerade att  
ein gewisser Olsen registrieren ;̂ ber Olfen war aber ein 
Detektiv und sah ihm zufMig über die Schultern 
in Me^Frtrtr. ^ ^ r d ö c n  S i t ä  be­
merkte M ihm ruhig, ^der Olsen bin ich." ZeK, 
Jahre hat er Zeit, darüber nachzudenken, wie er 
die gemausten Memalhunderttäusend anbringe« 
will. DaS ist fo ein kuHer A M u g  von Begeben«» 
heiten aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkesteü. 

Damit Gott befohlen! < 
. Ein Landsmann. 
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